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Zum Vorkommen von O rth o trich u m  a c u m in a ­
tum  H. Philib. und O. co n s im ile  Mut. (Bryopsi- 
da, Orthotrichaceae) im Nordschwarzwald
Kurzfassung
Die Laubmoose Orthotrichum acuminatum  H. Philib. und O. 
consimile Mitt. wurden zum ersten Mal in Baden-Württem­
berg (Deutschland) nachgewiesen. O. acuminatum war bisher 
aus Deutschland nicht bekannt. Die Fundstellen liegen im 
nordwestlichen und nördlichen Randgebiet des Nordschwarz­
walds. O. acuminatum besiedelt Borke am Stamm von Casta- 
nea sativa am Rand eines Gehölzes im Bereich von Wiesen in 
einem tief eingeschnittenen Bachtal und ist mit Ulota crispa, 
U. bruchii, Orthotrichum lyellii, O. affine, Radula complanata 
und Frullania dilatata vergesellschaftet. O. consimile wächst 
zusammen mit O. pulchellum, O. obtusifolium und O. affine auf 
Borke an dünnen Ästen von Sambucus nigra in einer feuchten 
Wiese in einem Bachtal.

Abstract
Notes on the occurrence of Orthotrichum acuminatum H. Phi­
lib. and O. consimile Mitt. (Bryopsida, Orthotrichaceae) in the 
Northern Black Forest (Southwest Germany)
The mosses Orthotrichum acuminatum H. Philib. and O. con­
simile Mitt, are reported for the first time in the federal state 
Baden-Württemberg (Germany). O. acuminatum  is new to 
Germany. The localities are situated on the northwestern and 
northern fringe of the northern Black Forest. O. acuminatum 
grows on the trunk of Castanea sativa at the edge of a small 
wood surrounded by meadows in a deep valley. It is associa­
ted with Ulota crispa, U. bruchii, Orthotrichum lyellii, O. affine, 
Radula complanata and Frullania dilatata. O. consimile colo­
nizes the bark on thin branches of Sambucus nigra in damp 
grassland in a small valley. O. pulchellum, O. obtusifolium and 
O. affine are recorded as associates.
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1. Einleitung

Die Laubmoosgattung Orthotrichum H e d w . (Ortho­
trichaceae) gehört zu den artenreichen, taxonomisch 
schwierigen Gruppen. Weltweit sind rund 145 Arten 
bekannt und Le w in s k y -H aapasaari (1995) führt aus 
Europa 37 Vertreter auf (in den letzten Jahren sind 
einige weitere Arten aus Südeuropa beschrieben 
worden). Aus Deutschland liegen Nachweise von 25 
Orthotrichum-Arten vor (K o pe r ski et al. 2000). In 
Baden-Württemberg wurde die Gattung vor kurzem 
von S c h ä fe r -V erw im p  (2001) umfassend bearbeitet. 
Trotzdem sind in dieser Region immer noch Neufunde

pflanzengeographisch bemerkenswerter Arten mög­
lich. In den niederschlagsreichen, klimatisch begüns­
tigten unteren und mittleren Lagen auf der Westseite 
des Nordschwarzwalds findet sich eine artenreiche 
Epiphytenvegetation, wobei an lichten bis halbschatti­
gen Standorten oft Vertreter der Gattung Orthotrichum 
dominieren. Bis jetzt sind aus diesem Gebiet 17 haupt­
sächlich epiphytisch wachsende Orthotrichum-Arten 
bekannt (O. acuminatum, O. affine, O. consimile, O. 
diaphanum, O. lyellii, O. obtusifolium, O. pallens, O. 
patens, O. pulchellum, O. pumilum, O. rogeri, O. sca- 
nicum, O. speciosum, O. stellatum, O. stramineum, O. 
striatum und O. tenellum; nur von O. stellatum fehlen 
zur Zeit aktuelle Nachweise, die übrigen Arten wurden 
bei Untersuchungen in den Jahren 2002 und 2003 be­
obachtet). O. acuminatum und O. consimile gehören zu 
den in Mitteleuropa seltenen Moosarten.

2. O rth otrichu m  acum inatum

Die Art wurde von Philibert (1881) aus Südfrankreich 
(Dép. Ardèche) beschrieben und war lange Zeit nur von 
wenigen Fundstellen in der Mittelmeerregion bekannt. 
Zahlreiche neuere Beobachtungen zeigen jedoch, dass 
O. acuminatum im Mediterrangebiet weit verbreitet ist. 
Bisher liegen Nachweise aus Portugal (Lara  & Mazimpa- 
ka 1992), aus Spanien (M ateo , Zafr a  & Varo  1990, Lara  
& M azimpaka 1992, Ca s a s , Bruguès & C ros 2001), von 
den Balearen (Ca s as , B ruguès & C rûs 2001), aus dem 
Süden Frankreichs (Philibert 1881, Boulay 1884, Lara  
& M azimpaka 1992), aus Korsika (Boulay 1884), aus 
Italien (V enturi in Husnot 1884-1894, C ortini Pe- 
drotti 2001), aus Sizilien (Blockeel 2000, Lo G iudice 
et al. 2000), aus dem ehemaligen Jugoslawien (Istrien, 
Herzegowina; Pavletic  & Martincic  1999) und aus 
Griechenland (Blo ckeel 2000, Lar a  et al. 2003) vor. Au­
ßerdem ist die Art aus Zypern (Blo ckeel 2000), aus der 
Türkei (F rey & Kürschner  1991), aus Nordafrika (Alge­
rien, Marokko; Ros, Cano  & G uerra  1999) und von den 
Kanarischen Inseln (La r a , Mazimpaka & G arilleti 1999) 
bekannt. In jüngster Zeit wurde das Moos auch in den 
Niederlanden entdeckt (van der Pluijm  2001). Eine Karte 
der Verbreitung in Westeuropa und Nordafrika findet sich 
in van der Pluijm  (2001). Aus Deutschland lagen bisher 
keine Nachweise der wärmeliebenden Art vor.
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Kennzeichnend für O. acuminatum sind vor allem die 
folgenden Merkmale: Sporenkapseln eingesenkt, die 
Perichätialblätter nicht überragend, ellipsoidisch bis 
länglich eiförmig, unterhalb der Mündung mit acht 
kurzen Streifen, im trockenen Zustand ist die Kapsel­
mündung verengt und unterhalb der Mündung treten 
acht kurze, schmale Rippen hervor; Stomata phane- 
ropor; äußeres Peristom (Exostom) rudimentär und 
die Kapselmündung nur wenig oder nicht überragend; 
inneres Peristom (Endostom) mit acht Fortsätzen, die 
viel länger als die Zähne des äußeren Peristoms sind 
und sich beim Trocknen einwärts krümmen, wobei 
die Kapselmündung verschlossen wird; Kapseldeckel 
gelblich, ohne roten Rand; obere Blätter allmählich in 
eine lange, scharfe Spitze verschmälert (acuminatus). 
Das Moos kann im Gelände leicht mit Orthotrichum 
striatum H e d w . verwechselt werden, unterscheidet 
sich von dieser Art aber unter anderem durch das 
charakteristische Peristom und durch die Sporenkap­
seln, die im trockenen Zustand unterhalb der Mündung 
kurze Rippen aufweisen. Der gelbliche, am Rand nicht 
rot gefärbte Kapseldeckel ist ebenfalls ein wichtiges 
Unterscheidungsmerkmal. Abbildungen von O. acumi­
natum finden sich in V enturi in H usn o t  (1884-1894), 
ÜMPRICHT (1885-1904), ROTH (1904-1905), M aTEO, 
Z a fr a  & V aro  (1990), La r a  & M azim p ak a  (1992), Le- 
w in s k y -H aapasaari (1995), La r a , M a zim p ak a  & G a r il - 
LETI (1999), VAN DER PLUIJM (2001), CASAS, BRUGUÉS & 
C ros (2001) und C ortin i P edrotti (2001).
Die im Juli 2003 entdeckte Fundstelle liegt im Lauten­
bach-Tal zwischen Lautenbach und Scheuern südöst­
lich Gernsbach bei einer Meereshöhe von 310 m (TK 
25 7216 NW). Der Fundort befindet sich im nordwest­
lichen Randgebiet des Nordschwarzwalds in einem 
tief eingeschnittenen, kurzen Seitental der unteren 
Murg, die hier ein breites, zur nahen Oberrheinebene 
geöffnetes, wärmebegünstigtes Tal bildet. Der geologi­
sche Untergrund besteht aus Granit. Die Fundregion 
zeichnet sich durch hohe Niederschläge aus (mittlere 
Jahresniederschlagssummen: Langenbrand (220 m): 
1242 mm; Baden-Baden (210 m): 1103 mm). Das 
Jahresmittel der Lufttemperatur beträgt in Baden-Ba­
den (220 m) 9,6° C (mittlere Januartemperatur 0,9° C, 
mittlere Julitemperatur 18,4° C; alle Klimadaten nach 
S c h len ker  & M ü ller  1978, Beobachtungszeitraum 
1931-1960).
An der Fundstelle besiedelt O. acuminatum rissige und 
zerfurchte, halbschattige Borke am unteren, südwest­
exponierten Mittelstamm einer älteren Esskastanie 
(Castanea sativa) am Rand eines kleinen Gehölzes 
zwischen Wiesen am stark geneigten, nordwestexpo­
nierten Hang in einem kleinen Taleinschnitt (Stammum­
fang in einer Höhe von 150 cm über dem Boden: 165 
cm). Die Esskastanie ist bereits vom Stammgrund an 
stark verzweigt und besitzt zahlreiche dicke Äste. Das 
Moos wächst unterhalb einer breiten Astgabel an einer 
etwas überhängenden Stelle, wo bei Niederschlägen

regelmäßig Wasser am Stamm herabläuft. Trotz Suche 
wurde nur ein Polster mit einer Größe von etwa 1 cm2 
und vier reifen Sporophyten (neben fünf alten Sporen­
kapseln) beobachtet, auch an anderen Bäumen in der 
Umgebung ließ sich die Art nicht nachweisen. Tabelle 
1 zeigt die Vergesellschaftung. Die Vegetationsauf­
nahme lässt sich dem Ulotetum crispae anschließen. 
Am Stammgrund grenzen Hypnum cupressiforme-Be­
stände an. Außerhalb der Aufnahmefläche wurden am 
gleichen Stamm auch Orthotrichum stramineum und 
O. patens beobachtet. An Bäumen in der unmittelbaren 
Umgebung wachsen außerdem O. Striatum, O. specio- 
sum, O. pallens, O. tenellum und O. obtusifolium.
Im Mittelmeergebiet und auf den Kanarischen Inseln 
besiedelt O. acuminatum die Borke verschiedener 
Gehölzarten, vereinzelt auch Gestein. Als Begleitarten 
treten hier Orthotrichum affine, O. diaphanum, O. lyellii, 
O. philibertii, O. pumilum, O. rupestre, O. scanicum, 
O. shawii, O. speciosum, O. Striatum, O. tenellum, 
Zygodon rupestris, Cryphaea heteromalla, Tortula 
laevipila, Habrodon perpusillus und Frullania dilatata 
auf (W alther  1979, M a teo , Z a fr a  & V ar o  1990, La r a , 
M azim p ak a  & G ar illeti 1999, Lo G iud ice  et al. 2000, 
La r a  et al. 2003). In den Niederlanden ist das Moos un­
ter anderem mit Ulota bruchii, U. crispa, Orthotrichum 
affine, Dicranoweisia cirrata und Frullania dilatata 
vergesellschaftet (van  der  Pluijm  2001). Vegetations­
aufnahmen aus der Türkei (Westanatolien) wurden von 
W alther  (1979) publiziert.

3. O rthotrichum  consim iie

Das Hauptverbreitungsgebiet von O. consimiie liegt im 
Westen Nordamerikas in der Nähe der Pazifikküste 
(V itt 1973). In Europa ist die Art selten. Dabei wurden 
die in Europa vorkommenden Pflanzen zunächst als 
neue Art beschrieben (O. winteri S c h im p ., S c him per  
1866). Der Typusfundort von O. winteri liegt am Schaum­
berg bei Tholey im Saarland, wo das Moos in den Jah­
ren 1865 und 1866 von F. W inter  gesammelt wurde 
(Lew in sky-H aapasaari, Eder ra  Indurain  & S c hm idt  
1995). Später zeigte sich, dass O. winteri als Synonym 
der aus Nordamerika beschriebenen Art O. consimiie zu 
betrachten ist (V itt 1973). In Europa galt die Art nach 
ihrer Entdeckung bei Tholey lange Zeit als verschollen 
(European Committee for Conservation of Bryophytes 
1995), bis zwei Vorkommen in Deutschland (Westfalen, 
Hochsauerland, Brilon, 1994, C. S c h m id t ) und Nord­
spanien (Navarra, 1980 und 1994, E der ra  Indurain  
& Cam po y ) entdeckt wurden (Lew in sky -H aa pas aa r i, 
Eder ra  Indurain  & Sc h m id t  1995). In neuerer Zeit 
wurden weitere Funde in verschiedenen ozeanisch ge­
prägten Regionen Westeuropas bekannt (Portugal,Lar a  
et al. 2001; Nordwest-Spanien, M azim paka  et al. 1997, 
G a r ille t i et al. 1998; Nordfrankreich (Ardennen), So- 
tia u x  1999; Belgien, S o tia u x , Stie p e r a e r e  & S otiaux
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Tabelle 1 Vergesellschaftung von Orthotrichum acuminatum 
und O. consimile

Nummer der Aufnahme 1 2
Aufnahmefläche (0,01 m2) 6 2
Neigung (°) 100 X
Vegetationsbedeckung Moose (%) 70 70
Artenzahl Moose 14 5

Orthotrichum acuminatum
Orthotrichum consimile 1

Kenn- u. Trennarten des 
Verbands Ulotion crispae 
Ulota crispa 1
Ulota bruchii 1
Orthotrichum lyellii 1
Radula complanata 1
Platygyrium repens 2b

Kenn- u. Trennarten des Ver­
bands Syntrichion laevipilae 
Orthotrichum diaphanum 1 1
Orthotrichum pulchellum 1
Orthotrichum obtusifolium 1

Kenn- u. Trennarten der 
Ordnung Orthotrichetalia 
Orthotrichum affine 1 4
Frullania dilatata 2a

Sonstige Moose
Hypnum cupressiforme 3
Metzgeria furcata 2a
Dicranoweisia cirrata 1
Lophocolea heterophylla 1
Brachythecium rutabulum 1

Flechten
Parmelia sulcata 2b
Parmeiia exasperatula 2a
Lepraria incana 1
Physcia tenella 1

Die Angabe “X” bedeutet, dass die Neigung in der Aufnahme­
fläche stark wechselt.
1: (7216 NW) Lautenbach-Tal zwischen Lautenbach und 
Scheuern; 310 m; Granit; SW-exp. Mittelstamm einer älteren 
Esskastanie am Rand eines kleinen Gehölzes zwischen 
Wiesen am stark geneigten, NW-exp. Hang in einem kleinen 
Taleinschnitt im Bachtal. 2: (7117 SW) Axtbach S Conweiler; 
480 m; Buntsandstein; dünne, teilweise abgestorbene Äste 
eines alten Holunders in einer feuchten Wiese in der Nähe des 
Waldrands in einem Bachtal.

1998; Niederlande, van  der  Pluijm  2000). Bei Herbar­
revisionen ließen sich außerdem zwei Proben von O. 
consimile nachweisen, die W. M itten  im Jahr 1846 in 
Südengland (Sussex) als O. pulchellum B r u n t . ge­
sammelt hat (P o r ley  2000). In jüngster Zeit wurde das 
Moos auch an einem weiteren Fundort in Deutschland 
(Sachsen, Erzgebirge, S eifer t  2003) beobachtet. Äl­
tere Angaben aus Baden-Württemberg fehlen. Karten 
der europäischen und weltweiten Verbreitung finden 
sich in So tia u x , Stie p e r a e r e  & S o tiaux  (1998) und 
Lew in s k y  (1993).

O. consimile lässt sich vor allem an den folgenden 
Merkmalen erkennen; Blätter im trockenen Zustand 
etwas verbogen und gedreht; Sporenkapseln durch die 
lange Seta weit über die Perichätialblätter emporgeho­
ben, trocken mit acht schmalen Rippen; Stomata kryp- 
topor, nur im unteren und im mittleren Teil der Kapseln 
vorkommend; Exostom aus acht Doppelzähnen be­
stehend, blassbraun, gelblichbraun, blass gelblich bis 
weißlich gelb, trocken zurückgeschlagen; Endostom 
mit 16 gut entwickelten Fortsätzen, die fast so lang 
wie das Exostom sind; Kalyptra kahl; Kapseldeckel 
mit rotem Rand. Das Moos ähnelt O. pulchellum. Bei 
dieser Art sind die Stomata jedoch auf den oberen und 
mittleren Teil der Sporenkapseln beschränkt und das 
Exostom besteht aus acht orangerot gefärbten Doppel­
zähnen, die sich rasch in 16 Einzelzähne aufspalten. 
Außerdem unterscheidet sich die Phänologie der Spo- 
rophyten (Sporenreife bei O. consimile im Sommer, bei 
O. pulchellum im Frühjahr).
Abbildungen von O. consimile: S c h im p e r  (1866), S ul- 
LIVANT (1874), V enturi in HllSNOT (1884-1894), LlM- 
PRICHT (1885-1904), Roth  (1904-1905), WARNSTORF 
(1904-1906), LAWTON (1971), VlTT (1973), LEWINSKY- 
Haapasaari (1995), Le w in s k y -H a a p a s a a r i, Eder ra  
In d u r a in  & S c h m id t  (1995).
Die Fundstelle am Nordrand des Nordschwarzwalds 
wurde im August 2003 entdeckt und befindet sich 
am Axtbach südlich Conweiler bei einer Meereshöhe 
von 480 m (TK 25 7117 SW). Der Fundort liegt im 
Bereich der Schwarzwald-Randplatten in einer nieder­
schlagsreichen (mittlere Jahresniederschlagssummen: 
Schieiberg (417 m): 1155 mm; Herrenalb-Gaistal (431 
m): 1355 mm; Dobel (710 m): 1344 mm), noch etwas 
wärmebegünstigten Region (Herrenalb-Gaistal (431 
m): Jahresmittel der Lufttemperatur 8,0° C, mittlere Ja­
nuartemperatur -0,4° C, mittlere Julitemperatur 16,6° 
C; alle Klimadaten aus S c h le n k e r  & M üller  1978, 
Beobachtungszeitraum 1931-1960).
Bei Conweiler wächst O. consimile zusammen mit O. 
pulchellum auf Borke an dünnen, herabgebogenen, 
teilweise abgestorbenen und morschen Ästen eines 
alten Holunders (Sambucus nigra) in einer feuchten, 
zum Teil aufgelassenen Wiese in einem luftfeuchten 
Bachtal in der Nähe des Waldrands. Der Holunder 
stockt auf kalkarmen Alluvionen des Bachs, wobei der
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geologische Untergrund in der Umgebung aus den 
Schichten des Oberen und Mittleren Buntsandsteins 
besteht. Das Bachtal liegt im Bereich ausgedehnter 
Waldflächen. Die von O. consimile besiedelten Äste 
besitzen einen Durchmesser von 0,5-1,5 cm. Trotz 
Suche wurden an der Fundstelle nur drei kleine, ins­
gesamt rund 2 cm2 einnehmende Polster mit etwa 30 
reifen Sporenkapseln beobachtet. Die verwandte Art O. 
pulchellum findet sich dagegen ziemlich häufig. Tabelle 
1 zeigt die Vergesellschaftung von O. consimile. Die 
Äste und Stämme von Sambucus nigra sind hier fast 
vollständig mit Epiphyten überzogen, wobei Orthotri- 
chum affine dominiert. O. consimile und O. pulchellum 
können als kleinwüchsige, konkurrenzschwache Pio­
nierarten leicht von O. affine überwachsen werden. Der 
Bestand lässt sich dem Verband Syntrichion laevipilae 
zuordnen. Außerhalb der Aufnahmefläche wurden an 
dünnen Ästen von Sambucus nigra auch O. tenellum, 
O. pallens, O. speciosum, O. stramineum und Crypha- 
ea heteromalla festgestellt.
An den anderen europäischen Fundstellen wurde O. 
consimile auf Borke an Stämmen und Ästen verschie­
dener Laubgehölze (Bäume und Sträucher) beobach­
tet. Dabei ist die Art unter anderem mit O. affine, O. 
lyellii, O. Striatum, O. pulchellum, O. diaphanum, O. 
obtusifolium, O. pumilum, O. tenellum, O. ibericum, 
Frullania dilatata, Radula complanata, Metzgeria 
furcata, M. fruticulosa, M. temperata, Microlejeunea 
ulicina, Cryphaea heteromalla, Zygodon conoideus, 
Z. viridissimus, Tortula laevipila, Ulota bruchii, Dicrano- 
weisia cirrata und Pylaisia polyantha vergesellschaftet 
(Le w in s k y -H aa p a s a a r i, Ed er r a  In d u r a in  & S c h m id t  
1995, M azim paka  et al. 1997, S o tia u x , S t ie p e r a e r e  
& S otiaux  1998, G a r illeti et al. 1998, S o tiaux  1999, 
van der  P luijm  2000, La r a  et al. 2001). Vegetations­
aufnahmen aus Nordamerika (Insel Vancouver) finden 
sich in v.H ü b s c h m an n  (1978).
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